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Unser(e)  Fiasko 
Im letzten Clubheft 
wurden wir stolzen 
Gos d`Atura Besitzer 
ja nun mehrfach und 
von verschiedenen 
Seiten aufgefordert, 
über unsere 
Erfahrungen mit 
unseren Lieb(?)lingen zu berichten.  
Also ran an die Arbeit. 
 
Wir sind mit dem Auto von Aachen nach La Coruna 
1800 km ( eine Strecke ) gefahren, um uns unseren 
Traumhund zu holen. Als ich das Zuchtgelände und diese 
muntere Rasselbande sah, befiel mich eine unglaubliche 
Panik, und ich bekam eine leichte Vorahnung, was auf 
uns zukommen sollte, ohne das wirkliche Ausmaß zu 
kennen. Trotzdem oder vielleicht deswegen nannten wir 
unseren Welpen „Fiasko“. 
 
Ich träumte von Anfang an von einem „gut erzogenen 
Hund“. Ich stellte mir darunter einen Vierbeiner vor, der 
meinen Weg geht und ich am Ende keinen Orthopäden 
benötige, weil ewig 15 Kilo  an der Leine und damit an 
meiner Schulter ziehen. Obwohl ich meine Vorstellungen 
nicht allzu hochgeschraubt fand, ahnte ich, ohne 
professionelle Hilfe geht es nicht. Also musste eine 
Hundeschule her, aber welche? Ich landete auf  
Empfehlung bei „Natural Dogmanship“, d. h. , eine 
Erziehungsmethode, die den Instinkten des Hundes folgt. 
Keine Schläge, keine Strafen, kein Gezerre am Halsband 
und kein Gebrülle auf dem Hundeplatz. Ganz in meinem 
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Sinne. Würgehalsbänder und Elektroschocks waren 
sowieso absolutes Tabu. Bis dahin wusste ich noch nicht 
einmal, dass so etwas zur Hundeerziehung überhaupt 
verwendet wird. In welcher Traumwelt lebte ich 
eigentlich? 
Einmal pro Monat fanden Themenabende statt. Ich lernte 
alles über Rangordnung, Jagdinstinkte, Kommunikation 
unter Hunden etc., etc. Dazu parallel durchliefen Fiasko 
und ich diverse Hundeschulgruppen, immer dem Alter 
des Hundes entsprechend: 
 
1. Welpengruppe: ungehemmtes Toben, Hetzen und 

Kräftemessen, prima. 
2. Teenagergruppe: pubertierende Junghunde , das war 

unsere schwerste Phase, schrecklich. 
3. Agility: hier waren wir natürlich besonders gut, 

super. 
4. Service-Hunde-Gruppe: Rollstuhlfahrer, Blinde und 

wir zusammen in einer Gruppe. Fiasko                                     
hebt heute locker Cent-Stücke auf, sammelt Müll von 
der Straße in eine Tasche, apportiert 
Wäscheklammern und kann viele andere Dinge fürs 
tägliche Miteinander erledigen. Eben wie ein Service-
Hund . 

 
Aber egal in welchem Alter Fiasko war,  ist und sein 
wird, Futter gab und gibt es nur aus dem 
Futterbeutel(=Dummy),  aber niemals aus einem Napf. 
Sie muss sich stets ihr Futter aus diesem Säckchen 
verdienen. 
Unsere täglichen Spaziergänge sind kleine Jagdpartien. 
Der Dummy ist ständiger Begleiter. Er muss von Fiasko 
z. B. im Unterholz, auf Holzstapeln, unterm Laub, 
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eingebuddelt im Sand, hinter Hütten oder/und  aus 
Mülleimern gesucht werden, je nachdem, was uns die 
Umgebung zur Auswahl stellt. Während ich den Dummy 
verstecken gehe, lege ich meine Hündin am Wegrand ab 
und sie geduldet sich so lange. Aus Vorfreude auf die 
bevorstehende Jagd, ist der Hund sowieso bis in die letzte 
Haarspitze gespannt. (Bei „Sauwetter“ kann auch mal die 
Wohnung  als „Jagdrevier“ dienen.)  Ich 
(=Alpha)bestimme, ob, wann und wie viel Fiasko von 
unserer gejagten und apportierten Beute  abbekommt, 
abhängig natürlich von der Arbeitsbereitschaft und dem –
Willen des Hundes. Er entscheidet, ob und wie fleißig er 
arbeiten möchte.  Nichts anderes passiert in einem Rudel. 
Man geht gemeinsam Jagen, die Beute wird geteilt und 
man hat ein Erfolgserlebnis. 
Gerade Hütehunde sind tolle Arbeiter und Jäger, das liegt 
in ihren Genen. So auch Fiasko. Von Anfang an bekam 
ich von unserem Hundetrainer folgenden Denkanstoß mit 
auf den Weg: Entweder du beschäftigst deinen Hund 
oder er dich. Ich entschied mich für die erste Alterna-
tive. Körperlich bekommt man einen Hütehund eh nur 
schwerlich müde, aber in der Verbindung mit geistiger 
Betätigung kann es gelingen. 
 
Klärung der Rangordnung ist unser Zauberwort. 
Demokratie, Moral, Fairneß, Gleichberechtigung kennen 
Hunde nicht.  Damit erziehen wir unsere Kinder, nicht 
unsere Vierbeiner. 
Das Vertrauen des Hundes basiert auf der Gewissheit, 
dass Alpha (=ich) für die tägliche Existenz sorgt. 
Dominanz, ggf. Ignoranz und Konsequenz  geben dem 
Hund seine Struktur. 
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Natürlich ließe sich unendlich viel mehr schreiben, aber 
falls jemand neugierig auf meine Erfahrungen und 
Erlebnisse mit Natural Dogmanship geworden ist, darf 
sich gerne melden. Literatur gibt es seit Neustem auch: 
Hunde erziehen mit Natural Dogmanship, Kosmos-
Verlag, Autor J. Nijboer. 
 
Aber bei allem was gelehrt wird und erlernt wurde, ist 
festzustellen, dass unsere tollen Hunde Individuen mit 
eigenen Persönlichkeiten sind. Keine Maschinen! ...und 
je dominanter und selbstbewusster unsere kleinen 
Wuschel  sind, um so mehr sind  wir  gefordert, sie 
hundlich und nicht menschlich zu behandeln. Und Fiasko 
hat mich so manches Mal mehr (heraus) gefordert als mir 
eigentlich lieb war. 
 
Ich möchte nicht unerwähnt lassen, dass Fiasko auch jetzt 
noch, im Alter von 3 Jahren, ein aufgeregtes Ding ist, 
wenn Neues und Spannendes kennen zu lernen sind, denn 
Natural Dogmanship verändert ja nicht das 
Temperament, aber es hilft uns, es in den Griff zu 
bekommen. Und noch heute sehe ich sie im Alter von 7 
½ Wochen mit hoch erhobener Rute durch ihren 
spanischen Garten traben, sich weder um Mutter noch 
Geschwister scherend, bereit , die Alphastellung in 
unserem Rudel zu übernehmen. Wäre es so gekommen, 
hätten wir heute unser persönliches Fiasko.  
 
Obwohl Fiasko nicht die Rudelführung übernehmen 
durfte, hat sie sich ihr Selbstbewusstsein und ihre 
Respektlosigkeit von damals bis zum heutigen Tag 
erhalten. Und genau dafür liebe ich sie. 

März 2003 
Sabine Strunck 
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Gestatten, mein Name ist Luna! 
 
Nach den letzten Club- Nachrichten habe Ich beschlossen 
mich hier auch einmal vorzustellen! 
Also,... Hallo miteinander! 
Mein Name ist Moon de 
Marotte. Aber nennen tun 
mich alle schlicht weg 
einfach nur „ Luna“. 
Ich erblickte am 4.8.2002 in 
Leichlingen das Tageslicht.                                                
Zusammen mit meinen 
Geschwistern Max ,Miguel 
,Muffin , Mylo, Mandy, 
Milou und Monique (die ich 
auf diesem Wege alle ganz lieb grüße).  
Von diesem Tag an war im Hause Barbir in Düsseldorf 
nichts wie es einmal war. Mein Frauchen Susanne hatte 
schon  lange vorher von nichts anderem als  ihrem Hund 
gesprochen und ihre Familie, bestehend aus Herrchen 
Detlef, Finn 5 Jahre und Niklas 7 Jahre nebst allen 
Freunden und Bekannten wahnsinnig aber auch neugierig 
gemacht ! 
Übrings möchte ich hier noch kurz erwähnen, dass ich in 
unserer Familie nicht der einzige Katalane bin. Filou, 
mittlerweile 10 Jahre, aus dem Hause Martelock, lebt in 
Ahrensburg beim Onkel meines Frauchens.  
Bis zum 4.10.2002 musste Susanne sich dann aber noch 
gedulden, was sie mit zahlreichen Besuchen bei Frau 
Lassen überbrückte. Als ich dann endlich in meinem 
neuen Zuhause eintraf, stand die halbe Nachbarschaft auf 
der Strasse, um den Traumhund zu begrüßen. (Mich !) 
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Ich gewöhnte mich schnell an mein neues Heim, und eine 
Woche später wurden gleich alle Kinder der Strasse auf 
mich los gelassen zum Knubbeln, Schmusen, Riechen  
und Lecken, was heute zur Folge hat, dass ich an keinem 
Kind vorbei gehen kann, ohne es freudig zu begrüßen. 

Ich lernte auch 
gleich ganz viele 
neue Hundefreunde 
kennen. Meine 
liebste Freundin ist 
Sunny, ein Goldie 
Mädchen, vier 
Wochen älter als ich 
und sehr gutmütig. 
Böse Zungen 
behaupten immer, 
ich würde sie für ein 
Schaf halten, da sie 

ohne mich nirgendwo hingehen darf, sonst zwick ich sie 
in den Po. 
Mit zehn Wochen besuchte ich dann das erste Mal die 
Hundschule, die ich seitdem mindestens ein Mal pro 
Woche aufsuche. 
 
Mein schönstes Erlebnis aber war, als ich Carlos kennen 
lernen durfte. Er stammt aus dem Hause Engelhardt, von 
denen in der letzten Ausgabe berichtet wurde. Er wohnt 
nur 10 Min. von uns entfernt in Ratingen, und wenn wir 
es schaffen, sehen wir uns mindestens einmal im Monat. 
Wir zwei verstehen uns blind, und unsere Frauchen 
mögen sich auch. In der Zwischenzeit habe ich auch 
schon Frau Lassen besucht, die mich sehr gelungen fand. 
Ich würde mich riesig freuen, wenn ich etwas über meine 



 8 

Geschwister erfahren würde. Vor allem über Monique, 
die mir und meinem Frauchen sehr 
am Herzen gelegen hat ! 
Im August mache ich zum erste Mal 
Urlaub in St .Peter Ording, und 
wenn ich darf, fahre ich vielleicht 
Fr. Jasper besuchen. 
Übrings werde ich Foto-Star !! 
Bayer hat mich und meine Freundin 
für Werbung ausgewählt. Zu finden 
in diversen Fachzeitungen. Also 
Augen auf.       

Bis dahin liebe Grüße, 
Luna und Susanne aus Düsseldorf   

  
PS.: Am 1.6.03 bin ich auf jeden Fall in Dortmund. Und 
Ihr ?   
 

Wochenendtreffen im Odenwald 
 

Kimba sitzt auf dem Tisch und rührt sich nicht. Während 
die Gos d’Aturas im Raum wie wild kläffen, blickt die 
Golden-Retriever-Hündin unaufgeregt in die Runde. 

Scheinbar 
beiläufig streicht 
die Hand von 
Frauchen Anja 
Reese über den 
Körper der 
Hündin. Doch 
Anja Reese 
streichelt nicht.  
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Sie bewegt ihre Hand mit kreisenden Bewegungen, 
während sie uns Club-Mitgliedern von ihrer Arbeit 
erzählt. Die Pfungstädterin ist Fachfrau für TT.E.A.M, für 
Tellington Touch Every Animal Method (Tellington-
Touch-Methode für alle Tiere) und Referentin beim 
Wanderwochenende im Odenwald. 
Die Hundetrainerin bildet Rettungshunde und 
Brandmittelspürhunde aus, hält Vorträge, gibt Seminare 
und therapiert Problemhunde. Sie setzt dabei auf die 
kreisenden Bewegungen nach Linda Tellington-Jones. 
Mit Streicheln 
habe das nichts zu 
tun, macht Anja 
Reese ihren 
Zuhörern rasch 
klar. Denn die     
T-Touches gehen 
über das 
gewöhnliche 
Streicheln hinaus. 
"Die Kreise auf 
dem Körper unseres Hundes stimulieren Zellen direkt 
unter der Haut des Hundes, erklärt sie. Über die 
Nervenenden bestehe eine Verbindung zum Gehirn. Zum 
Beispiel gebe es im Maul Emotionspunkte. Mit gezielten 
Touches im und am Maul (Finger mit Wasser anfeuchten) 
lasse sich ein Hund gut beruhigen.� 
Weiterer Tipp für nervöse Hunde: kreisende und 
streichende Bewegungen am Ohr. Wer das Ohr seines 
Hundes richtig ausstreiche, erwische alle wichtigen 
Akupunktur-Punkte. (Auch empfehlenswert als       
"Guten-Morgen-Touch zum Start in den Tag.) 
Der Tellington Touch ermögliche es, über den Körper 
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"den Einstieg zu unserem Hund zu finden, erläuterte 
Reese. Stress und Angst zeige sich zudem gut am 
(harten) Hinterteil des Hundes und an der Rute. Gezielte 
Touches brächten dem Hund Entspannung und er könne 
Stress abbauen. 
Bevor die Referentin die versammelten Gos d’Atura-
Besitzer auf ihre Hunde losließ, standen Übungen am 
menschlichen Objekt auf dem Programm. Erst am 
eigenen Auge (weil empfindlich), dann am Nachbarn 
wurden die kreisenden Bewegungen im Uhrzeigersinn 
trainiert. Dabei zeigte sich rasch: Was so leicht aussieht, 
muss doch geübt werden. Zu langsam, nicht richtig auf 
der Haut und vor allem zu fest seien die Touches der 
Gossi-Besitzer, befand Reese nach einem ersten 
Probedurchlauf. Und immer wieder ihre Ermahnung: 
"Nicht über die Haut rutschen. Die Finger sollen wie mit 
Sekundenkleber festgepappt auf der Haut bleiben. "Der  
T-Touch ist keine Massage, betonte Reese. Wer auf ganz 
schnelle Erfolge mit den Touches setzt, den bremste die 
Referentin gleich. Ein halbes Jahr brauche es schon, bis 
der Hund "eingetoucht“ sei (Reese). Für die ganze 
Vielfalt der T-Touches vom Wolken-Leopard-Touch bis 
zum Tiger T-Touch reichte das knapp dreistündige 
Seminar nicht. Aber zum ersten Reinschnuppern schon. 
Dazu holten die Teilnehmer ihre Hunde in den Raum, der 
für rund ein Dutzend Tiere doch etwas klein war. 
Entsprechend heftig war das Gekläffe, durch das sich nur 
Vorführhund Kimba nicht aus der Ruhe bringen ließ. Mit 
genügend Abstand beruhigten sich die Tiere schließlich 
und die Besitzer legten los. Immer wieder einen ganzen 
plus einen viertel Kreis im Uhrzeigersinn, dann etwas 
weiterrutschen und den nächsten Kreis folgen lassen. 
Auch diejenigen, die anfangs skeptisch waren, touchten 
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fleißig mit  immer auch die zweite Hand locker am 
Körper des Hundes, damit der Kontakt stimmt. Wir haben 
auch später im Hotelzimmer weitergeübt  nach dem 
Spaziergang, bei dem sich die Gossi-Meute austoben (und 
zoffen) konnte.                                       Sabine Hecker-Morgenbrod 
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Ein Wochenend mit Sonnenschein … 
 

’s war Hundewetter angesagt, 
von Winters Rückkehr wurd’ gesprochen - 

und trotzdem haben wir’s gewagt, 
gen Odenwald sind aufgebrochen 
zum Gos d’Atura-Wochenende 

im „Brandhof“ , vorn im Stettbach’tal - 
dort inn- und ausserhalb der Wände 

uns zu versammeln wieder mal 
zur fröhlichen Gemeinschaftsrunde 
mit all den Freunden unsrer Hunde. 
Das Gasthaus gut war ausgesucht, 
von Petra früh voraus gebucht - 
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wie stets gelegen schön im Wald - 
der Gastraum warm, der Schlafraum kalt - 

das Essen bestens, ganz spezielle 
die selbst gezüchtete Forelle. 

Im Vorraum von der Gasttoilette 
traf man erstaunt auf Nofretete, 

die da, wohl der Hygiene wegen, 
als Fußmatte war hingelegen. 

Gemütlich war’s im Wintergarten, 
wo uns, von Bäumen rings umgeben, 

das Frühstücksbüffet tat erwarten, 
die Sonne wärmend uns beleben - 
die wider jedermanns Erwarten 
uns übers ganze Wochenende 

beschieden war - dank Wetterwende. 
 

Aus deutschen Landen angereist, 
aus Nord und Süd, aus West und Ost 

war’n wir mit Partner, Hund zumeist - 
egal, was es an Weg gekost’. 
Es waren an die dreißig Leute 

und achtzehn Hunde in der Meute. 
Gab’s Freitagabend Hundeklatsch, 

ging es am Samstag dann zur Sache, 
zur Kurzeinweisung Telling’Touch - 
womit den Hund man ruhig mache, 
wenn er verspannt ist und nervös, 
auf sich und seine Umwelt bös - 
wobei man mit Erfolg dies kann 

auch anwenden auf Frau und Mann. 
Nur leider hab’ ich dies versäumt, 

derweil in Darmstadt rumgeträumt. 
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Um vierzehn Uhr, nein - schon um halb, 
ging’s dann in Richtung der Kuralp 

auf hübschen Wald- und Wiesenwegen - 
des Wanderns und der Einkehr wegen. 

 
Die Gossis sprangen hin und her - 
wir Menschen uns ergötzten sehr 

an deren und des Frühlings Treiben. 
Der Laubwald zeigte zartes Grün, 
Obstbäume fingen an zu blüh’n - 

am liebsten wollt’ man grad verbleiben. 
Doch ging’s im Rudel immer weiter - 
man traf auf andre Rudel - Wandrer 
wie Jogger, Mountainbiker, Reiter - 
doch so putzmunter war kein andrer. 

 
Und eh’ man sich’s versah, war schnell, 
die Kuralp schon daselbst zur Stell’ - 

wo ob der Hunde wir im Freien 
bewirtet - mit Kaffee und Kuchen. 
Die Gäste drinnen tat es freuen - 

der Wirt, er musst’ nicht auf uns fluchen, 
wie’s andernorts passiert schon mal, 

wo leergebellt wir das Lokal. 
Beim Rückweg ging’s bergab noch flinker - 

sogar mit unsrer Alt-Katinka, 
die in dem Mensch- und Hundgewimmel 
sich raushielt aus dem Hauptgetümmel, 

wo alles durcheinanderwetzte, 
auch einer mal den andern fetzte. 
Am Abend, ausgeruht und frisch, 

traf man sich wieder dann bei Tisch, 
der - sapperlot - für den Verein 
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sich glatt erwies jetzt als zu klein. 
Mit denen, die hinzugekommen, 
die Runde hatte zugenommen - 

dass für das Jungpaar ganz zuletzt 
ein Katzentisch wurd’ drangesetzt. 

Sehr angenehm - das muss man sagen, 
war diesmal, dass im Gegensatz 

zu sonst bei unseren Gelagen 
die meisten ihren Hundeschatz 
im Zimmer ließen oder Wagen. 

Entspannter war die Atmosphäre, 
die Chance größer, dass man höre 
beim Tischgespräch in aller Breite 

die eine wie die andre Seite. 
 

Es war - ich’s dabei nun bewende - 
konträr den Wettervorhersagen - 

ein wirklich schönes Wochenende. 
Dank denen, die hier beigetragen! 

                                                                                                         Hilmar Glogau  4/03 
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Welthundeausstellung Dortmund 2003 
 
Am 01.06.2003 waren wir also dort und taten, was getan 
werden sollte. Werbung machen für unsere liebenswerte 
Rasse. Kein Problem! Schließlich sind wir doch beruflich 
sehr fest verankert mit der Werbung! Also, frisch 
Morgens losgefahren und voller Elan ran an die Sache. 
Angekommen stehen wir am Ring Nr. 7 in Halle 6 und 
fühlen uns erst einmal sehr schlecht. Sollten wir doch 
jetzt ebenfalls im Ring stehen statt „nur dabei“ und 
unsere Cina ausstellen. Ein erneuter Blick in den Katalog 
bestätigte uns: Katalog-Nr. 15943, da stehen wir. Das 
Schicksal wollte es nicht so, ließ unsere Hündin läufig 
werden und uns eben doch nur „dabei“ sein! OK! Dann 
eben beim nächsten Mal!  Außerdem durften wir unser 
Schicksal teilen, denn von ursprünglich 25 gemeldeten 
Gos d’Atura Català waren schließlich nur 19 Hunde im 
Ring und kämpften um den1. Platz. Und bekanntlich ist 
ja geteiltes Leid halbes Leid! 
 
Jetzt ran an den Speck! Interessenten ausfindig machen, 
ansprechen und nicht mehr gehen lassen, bis sie alle 
Informationen nebst unserem Club-Infoblatt über unsere 
Rasse erhalten haben! Schließlich sind wir ebenfalls 
geübt in „Kundenfang“. (Was so ein „alter Hase“ in der 
Werbung ist).  
 
Ja klar, kein Problem...Gott ist das schwer...ja, warum 
fragt uns denn keiner... nichts passiert... hilflos stehen wir 
dort, die großen „Werbefachleute“. Nachdem der erste 
Versuch wirklich kläglich gescheitert war (was eindeutig 
an der Tatsache lag, das ich wahrscheinlich gestammelt 
habe, als hätte ich morgens bereits eine Flasche zuviel 
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getrunken) ging es beim zweiten Mal schon besser. Bei 
jedem Gespräch wurden wir mutig und mutiger! 
Während der Richter Kurt Gendrung die Hunde 
begutachtete, liefen wir zur Höchstform auf. Ich möchte 
doch wohl sagen, dass es sich gelohnt hat, nach 
Dortmund zu fahren. Und die Leute, die wir uns unter 
unsere Fittiche geholt haben,  werden sich ganz bestimmt 
bei einem unserer Züchter melden.  
 
Ihr lieben Züchter werdet diejenigen, die wir von unseren 
„Traumgossos“ überzeugt haben, daran erkennen, dass 
sie bei dem Klang unserer Namen glänzende Augen 
bekommen.... 
Wir glauben, es war ein Erfolg!        
                                                        Sonja Pannars und Frank Lingner mit Cina 
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Welthundeausstellung in Dortmund                

vom 29. 5. bis 1. 6. 2003 
 
Gos d’Atura Català 
 

Rüden/Jugendklasse 
 
Dschowo’s Vigo ; ZB-Nr. SHSB 612797; gew. 
13.07.2002  (Dschowo’s Miro, Estel d’Espinavessa) 
Z.: Lemos, Minna;  Bes.: Lemos Minna; 
Grosswangen                SG1 
 

Rüden/Championklasse 
 
Drap d’Espinavessa ; ZB-Nr. LOE 1216941; gew. 
19.07.2000 (Che Blat d’Espinavessa, Cana 
d’Espinavessa) Z.: Ferrzro, Agosti Tonietti; 
Bes.: González, Victoria u. Laredo, Abraham 
Toledano; Valdemorillo                           V1 
 
 
Gigi de la Charola ; ZB-Nr. LOE 1087980; gew. 
27.01.1999 (Ch. Koko de Babylu’s, Grenas) Z. und 
Bes.: Sanchez Portal, Victor Galapagar  
           V2 
 
Perro Cuatro v. Maison Bri-Gos ; ZB-Nr. NHSB 
2162323;  
gew. 25.12.1997; (Uno, Lupa d’Espinavessa) Z.: 
Orlemans, J.;  Bes.: Boerzinga, M. u. W.; VN Weert
        SG3 
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Paquito de la Vallee des Pluies ; ZB-Nr. LOF 
1.G.AT 000531;  gew. 11.02.1999; (Noe dit nono du 
clos de l’Alpe, Joia de la folie Myosotis)                 
Z.: Brandelier, D.; Bes.: Schwarz, Lydia; Essen
                            SG4 
 

 
Rüden/Offene Klasse 

 
 
Rocco de la Charola ; ZB-Nr. SHSB 614947; gew. 
16.10.2000 (Gigi de la Charola, Ira de la Charola) 
Z.: Sanchez; Bes.: Lemos, Minna;Grosswangen
                                                           V1 
 
Gosilandias Adonis ; ZB-Nr. S 19098/2001; gew. 
27.02.2001 (Sattulan Karlos, Gala de Campdurá) 
Z.: Ferreira, Veronica; Bes.: Agemark, Britt; Tenhult
                    V2 
 
Dschowo’s Unico Pico ; ZB-Nr. 608248; gew. 
21.02.2002 (Pales du Vanil des Artses, Dschowo’s 
Harina) Z.: Lemos, Minna; Bes.: Wehrenberg, Silke; 
Hemmingen                             G   
 
 
Luis de Marotte ; ZB-Nr. VDH 01/0770227; gew. 
24.12.2001 (Perro Cuatro v. Maison Bri-Gos, Coco 
Mica Catalana) Z.: Lassen, Elfriede; Bes.: 
Wesseling, Hubert u. Niehaves, Dagmar; Borken
               Genügend 
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Hündinnen/Jugendklasse 

 
Tierra du Vanil des Artses ; ZB-Nr. NHSB 
2375525; gew. 01.03.2002 (Dali d’Espinavessa, 
Roxan du Vanil des Artses) Z.: Renaud, Sylvia; 
Bes.: van Trirum, Jacqueline; Wolphaartsdyk 
                            SG1 
 
Milou de Marotte ; ZB-Nr. VDH 02/0770254; gew. 
04.08.2002 (Paquito de la Vallee des Pluies, Coco 
Mica Catalana) Z.: Lassen, E.; Bes.: Schwarz, 
Lydia; Essen                 SG2 
 
Jarcha de Valdegoscan ; ZB-Nr. LOE 1310944; 
gew. 17.05.2002 (Drap d’Espinavessa, Pastors de 
Valdegoscan) Z.: González, Victoria; 
Bes.: González, Victoria u. Laredo, Abraham 
Toledano; Valdemorillo                                  SG3 
 

 
Hündinnen/Championklasse 

 
Diana de Babylu’s ; ZB-Nr. LOE 973909; gew. 
07.11.1997 (Durban de Babylu’s, Ch. Maruxia de 
Babylu’s) Z.: Trinquete, Luis; Bes.: Sanchez Portal, 
Victor; Galapagar                   V1 
 
Pastora de Valdegoscan ; ZB-Nr. LOE 1137378; 
gew. 25.09.1999 (Ch. Heren d’Espinavessa, Ch. 
Diva d’Espinavessa)  Z.: González, Victoria 
Cagigao; Bes.: González, Victoria Cagigao 
u.Laredo, Abraham Toledano; Valdemo               V2 
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Susan de la Charola ; ZB-Nr. LOE 1210386; gew. 
21.10.2000 (Ch. Galan de Baylus, Carmina de 
Baylus) Z. u. Bes.: Portal, Victor Sanchez; 
Galapagar                                                          V3 
 
Raya van Maison Bri-Gos ; ZB-Nr. NHSB 
22873154; gew. 18.01.2000 (Riu de Canprat, Ch. 
Grenya d’Espinavessa) Z.: Ortemann, J.; Bes.: 
Hingst, J.M.; KH Amstelveen              SG4 
 
 

 
Hündinnen/Offene Klasse 

 
Anurina de Babylu’s ; ZB-Nr. S 16705/2002; gew. 
01.04.2001 (Fufin del Gran Kahnn, Cora de Fogars 
de Montclùs) Z.: Trinquete Gonzalez, Luis;        
Bes.: Ferreira, Veronica; Vallentuna     V1 
 
 
Iloscha de Marotte ; ZB-Nr. VDH 00/0770178; gew. 
02.11.2000 (Ivan Sisdits, Coco mica Catalana) Z.: 
Lassen, Elfriede; Bes.: Wimmer, Marion; Elsdorf
           V2 
 
 
Illa de Pastors de Blo ; ZB-Nr. LOE 1290615; gew. 
07.01.2002 (Lari D’Espinavesa, Doli de Pastors de 
Blo) Z.: Breto, Edo u. Angel, Miguel; 
Bes.: Müller-Waldeck, Sabine; Lüdenscheid         G 
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Gos-Erfahrung  spricht für sich 
 
Ich musste noch über Ihren Aufruf in der Clubzeitung 
nachdenken.-  Erfahrungen/Erlebnisse mit Gos- und ich 

habe die CN-
Berichte auf 
Ihrer HP 
gelesen. 
Da wird der 
Gos wirklich 
als schwierig 
beschrieben. 
Ich bin mit 
einer (so 
scheint es) 

typischen Gos Hündin groß geworden. Sogar eine "echte" 
Spanierin. Und wir leben derzeit mit unserem "Alpha"-
Kuvasz- Rüden "Snoopy" und der "Schnuffelmaus" 
Briard "Bijou". Der Kuvasz gilt bei vielen als 
"schwierig". Der Briard ebenso. Der Gos also auch! 
 
In meinen Augen ist ein Hund nur dann schwierig, oder 
er wird es, wenn er nicht der geeignete Hund für den 
Besitzer ist. Es wird sicherlich zu oft nach Aussehen 
entschieden, welche Rasse es wird. Das halte ich für 
fatal. 
Hirtenhunde sind wesensmäßig eben eigenständiger (was 
ja auch als gewisse Sturheit bezeichnet wird) und u.U. 
temperamentvoller als manche andere. 
Gerade das gefällt uns aber an den Hirtenhunden (egal ob 
Hüte- oder Herdenschutzhund). 
Unsere Gos Hündin "Whisky" war ein Traum-Hund...für 
jemanden der die o.g. "Eigenarten" mag...sie war sehr 
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temperamentvoll, 
verspielt bis ins hohe 
Alter, liebte uns Kinder 
(meinen Bruder und 
mich),vertrug sich 
erstklassig mit 
Artgenossen, jagte oder 
wilderte nicht, kannte die 
Leine nur vom "Sehen", 
hatte ab und an einen 
Dickschädel (aber nicht 
unangenehm! Ich kann 
auch einen Dickschädel 
haben, und keiner hält 
mich deshalb für 
schwierig),war versessen 
auf Ball-Spiel, Fußball und Stöcke. Sie war manchmal 
ein Clown, manchmal ein stures "Zicklein", dann "Frau 
Professor", die sich geduldig unsere Probleme anhörte 
und immer bereit, uns zu schützen. 
Unseren Kuvasz Snoopy empfinde ich auch nicht als 
schwierig. Sicher, es gibt "einfachere" Hunde. Labrador, 
Schäferhund oder Dackel? Alles nichts für uns. Unser 
Snoopy ist ein typischer Kuvasz. Stur, sehr wachsam, 
treu, hoch intelligent, dominant und... unser bester 
Freund. Ich habe mit ihm die Agility-Ausbildung 
gemacht und legte mit ihm die BH-Prüfung ab. Die 
Rangordnung ist völlig klar, wir haben keine Probleme 
mit ihm. Snoopy ist jetzt 10 Jahre und unsere kleine 
Tochter (2 1/2)hat an ihm laufen gelernt!  
Wer mit dem Wesen dieser Rasse nicht umgehen kann, 
bekommt sicherlich gehörige Probleme...aber deshalb ist 
der Hund nicht schwierig. Gleiches gilt für den Briard. 
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Wie oft wird diese Rasse der Äußerlichkeiten wegen 
gekauft...und es geht schief. Bei den "richtigen" 
Menschen ist der Briard nicht schwierig...... 
Ob Gos, Kuvasz oder Briard.....sie sind sicher nicht 
gerade Hunde die zu jedem passen. Wer aber das Wesen 
liebt UND versteht _U_N_D_ damit umzugehen weiß, 
für denjenigen sind sie nicht schwierig...nur vielleicht ein 
wenig anders :)                                             Sabine Winkelmann 

 
Sabine Winkelmann wuchs mit ihrer Gos d’Atura Català -Hündin 
namens Whisky auf, die sie aus dem Tierheim in Kiel holte. Whisky 
wurde 1974 in Deutschland geboren und starb mit 12 ½ Jahren an 
den Folgen einer Rattenvergiftung.                                            A. Jasper 

 
Besuch in Spanien, diesmal mit Folgen   
 

Als Jule und ich 
im September 
2002 das erste 
Mal in Richtung 
Spanien reisten, 
um die Aktion 
"Mutterglück" zu 
starten, kam mir 
der Gedanke, 
es könne nicht 
klappen, erst 
gar nicht in den 
Sinn! 

 
Wieder zu Hause wurde allen Anzeichen einer 
Schwangerschaft entgegengefiebert, aber nach 6 Wochen und 
einem Ultraschall war dann doch klar: Jule hatte nicht 
aufgenommen! 
Nachdem die traurige Aufgabe, den enttäuschten 
Interessenten abzusagen hinter uns lag, wurden die 
Gedanken an einen möglichen 2. Versuch erst einmal ganz 
weit von sich geschoben! Von vielen Seiten kamen gute Tipps 
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und lieber Zuspruch und 
viel schneller als gedacht 
stand die nächste 
Läufigkeit bevor. Der 
freie 2. Versuch in 
Spanien im Zwinger 
"Fogars de Montclus" 
sollte nun doch genutzt 
werden! 
Als um Ostern 
tatsächlich feststand, 
dass Welpen zu 
erwarten waren, wurden 
wir damit wieder - diesmal positiv - überrascht! 
 
Am 24. Mai hat unsere Jule 3 Rüden und 3 Hündinnen 
geboren, bis zu diesem Zeitpunkt lief alles sehr problemlos 
und hat unsere ganze Familie wirklich begeistert! So wie Jule 
uns alle von Beginn an in ihren Bann gezogen hat, ist es 
einfach ein wunderschönes Erlebnis, nun ihre Welpen 
aufwachsen zu sehen! Sich in einigen Wochen von "unseren 
Babys" verabschieden zu müssen, ist ein Gedanke, den man 
zunächst erst einmal kaum zulassen kann! 

 
Die Gespräche 
mit den vielen 
Interessenten 
haben mir Spaß 
gemacht, bin 
ich doch von 
dieser Rasse so 
begeistert, dass 
ich oft schon zu 
viel von diesen 
Hunden 
schwärme! 

Natürlich möchte man die neuen Familien seiner 
"Hundekinder" möglichst gut informieren und sich ein genaues 
Bild über die Eignung machen können!  
In diesem Zusammenhang möchte ich mich zu den 
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Erfahrungen von Frau Geisler äußern, zu denen sie in den 
letzten Clubnachrichten um Stellungnahme bat. Unsere Jule 
ist in meinem "Hundeleben" mit verschiedenen Rassen zum 
Inbegriff des Familienhundes geworden! Sie geht in der 
Hütearbeit an unseren 3 Jungs (9, 7 und 5 Jahre)und den 
vielen anderen Hausgenossen auf, und mit ihrem 
ausgeglichenen Wesen ist sie für mich ein verlässlicher 
Partner. Natürlich gibt es auch zwischen uns 
Missverständnisse und oft ärgern wir uns wohl auch 
übereinander. Dominanzverhalten, wie z.B. das Auffordern 
zum Spiel, kann ich im Zusammenleben mit meinem Hund gut 
tolerieren, aber letztendlich muss jeder Hundehalter für sich 
selbst entscheiden, welche Grenzen gesetzt werden sollen 
und wichtig sind. Entscheidend ist doch, dass der Hund seine 
Grenzen akzeptiert und einhält, dies kann, wie wohl bei allen 
Hunderassen,  nur durch eine konsequente Erziehung erreicht 
werden.  
Der Gos d ´Atura ist schon aufgrund seiner Bewegungsfreude 
kein Hund für jedermann, als dominanten, schwer lenkbaren 
Hund habe ich ihn bisher nicht kennen gelernt! 
Unsere Jule hat wie bisher kein anderer Hund in meinem 
Leben eine ganz enge und intensive emotionale Beziehung 

gefordert; die 
Bereitschaft, eine 
solche Beziehung 
zu seinem Hund 
zu suchen und 
sich darauf 
einzulassen ist, 
neben natürlich 
ausreichend Zeit 
und Platz, für 
mich ein ganz 
wichtiges 
Kriterium für 

geeignete Welpeninteressenten. 
Die Information der Interessenten über Eigenheiten des Gos  
d ´Atura Català, auch wenn man vieles nur vom "Hörensagen" 
kennt, war/ist mir ein wichtiges Anliegen.                 Caren Schünemann 
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Gos-Erziehung mit Herz und Verstand 
 
Der Aufruf, Erlebnisse mit unseren Gos für die CN zu 
schreiben, wurde erfreulich rege angenommen. 
Inzwischen hat der Hundesport in unserem Verein auch 
Einzug gehalten und es wird hierüber ebenso fleißig 
berichtet. 
Nun war 
einigen 
Berichten zu 
entnehmen, 
dass die 
Besitzer die 
Erziehung 
ihrer Hunde 
zumindest 
als 
anstrengend 
in 
Erinnerung haben und deshalb daraus schließen, dass der 
Gos d’Atura Català insgesamt schwierig sei. 
 
Schwierig sind unsere Gos aber keinesfalls! Schwieriger 
wird allenfalls die Hundehaltung, da der Lebens- und 
Bewegungsraum unserer Hunde durch kaum 
nachzuvollziehende Verordnungen eingeengt wird, die 
wir als Hundehalter leider zu beachten haben. 
Den vielen Gesprächen mit Gos-Interessenten entnehme 
ich als Züchterin auch, dass sie sich vorab schon sehr 
gründlich überlegt haben, ob dieser Hund – unser Gos - 
zu ihnen passt. Nebenbei bemerkt, wären diese vielen 
Interessenten sonst wohl kaum bereit, so lange 
Wartezeiten  oder auch den Weg nach Spanien auf sich zu 
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nehmen, um einen Gos d’Atura Català zu bekommen. Der 
Charakter  unserer liebenswerten Rasse ist aber im FCI-
Standard sehr genau und passend beschrieben, wie ich 
meine. Man sollte nur nicht gleich beim Lesen des 
Standards  bei „lebhaft“ aufhören. Unser Gos d’Atura 
Català zeigt seinem „Herrn“ gegenüber große Treue, 
braucht deshalb auch engen Kontakt zu ihm und seiner 
Familie. Wenn er uns überall hin folgt und gern seinen 
Kopf auf unseren Fuß legt, ist das wirklich kein 
Dominanzverhalten. Dies tun sogar schon unsere Welpen 
mit gerade erst 6 Wochen! Als früherer Hund des 
Schäfers ist er auch nicht den lieben langen Tag um die 
Herde herumgerannt, um sie zusammen zu halten. Es gab 
beim Hüten auch viele Stunden der Muße - eben am Fuße 
des Schäfers liegend! Auch ist der Gos  durchaus fähig, 
eigene Entscheidungen zu treffen. Diese 
Entscheidungsfreiheit wird ihm nur leider allzu oft 

genommen u. a., 
weil die weit 
verbreitete und 
veraltete 
Meinung hier 
noch immer gilt: 
Unterordnung 
und /oder 
Unterwerfung 
über alles! Ich 
habe das Referat, 

das die Hundepsychologin Frau Dr. Niepel letztes Jahr für 
uns gehalten hat, noch in sehr guter Erinnerung, in dem 
sie uns ziemlich deutlich klarmachte: Die Rangordnung 
innerhalb der Familie muss stimmen, dann kann der 
Hund ruhig  aufs Sofa oder sogar ins Bett.                      
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Vor kurzem berichtete mir eine Gos-Besitzerin, seit sie 
die Hundeschule gewechselt habe, klappe es mit ihrer 
Hündin. Auf Nachfrage, was denn jetzt anders wäre, 
erzählte sie mir, dass in der ersten Hundeschule ein 
Stachelhalsband verwendet wurde!! Solche Berichte sind 
schmerzlich, ebenso Fotos im Internet von Gos d’Atura 
Català mit Maulkorb – wozu auch immer sie dienen 
sollen. Jedenfalls kann ich mir nicht vorstellen, dass  Gos-
Interessenten einen Welpen von Züchtern haben wollen, 
die solche Methoden anwenden! 
 
Allzu schnell wird auch der Bewegungs- und 
Beschäftigungsdrang unserer Gos überbewertet: Denn 

genauso 
entscheidet  hier 
letztlich  auch 
wieder der 
Mensch. Es sind 
nun aber doch 
wirklich schon 
genug 
Hunderassen 
verkannt 
worden!  

 
Wenn man mit seinem Tier Hundesport betreiben möchte 
– selbstverständlich gern. Nur muss auch beachtet 
werden, dass der Sport wie z. B. Agility selten 
regelmäßig stattfindet, sondern geballt am Wochenende 
oder verteilt über ein oder zwei Wochen. Diese Gos 
haben dann außerhalb dieser Aktivitäten natürlich einen 
ganz anderen Beschäftigungsdrang! Da kommt dem 
Besitzer schon die Aufgabe zu, seinen Hund auch 
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weiterhin gezielt ausgleichend zu beschäftigen. All 
diejenigen, die ausschließlich einen Familienhund 
wollen, haben mit dem Gos d’Atura Català eine gute 
Wahl getroffen und es entsprechend leichter. Gerade 
regelmäßige Spaziergänge von 2 ½  bis 3 Stunden über 
den Tag verteilt machen unseren Gos zu einem 
ausgeglichenen, idealen Familienmitglied. 
 
Erziehung  

- ist das, was dem Lernenden von außen 
zugetragen wird. 

- umfasst alle Maßnahmen, die verändern und 
ein bestimmtes Verhalten hervorrufen.                                              

                                                                                                         (Christina Rau) 
 

Das Verhalten unseres Gos bestimmen wir  und das 
klappt nun einmal am besten mit viel Lob und noch mehr 
Liebe, auch Positiv-Verstärkung genannt. Unsere Bille 
wird in diesem August 8 Jahre alt. Im Zusammenleben 
mit ihr und ihren beiden Töchtern konnte ich feststellen, 
wie außerordentlich intelligent und dabei hochsensibel 
diese Rasse ist. Gos d’Atura Català haben auch nicht 

immer 
gleichmäßig gute 
Laune, können 
lebhaft träumen 
und intensiv 
leiden. Wir haben 
dies respektiert 
und getröstet, wo 
immer es nötig 
war. Von meinen 

Welpenkäufern erwarte ich keine perfekten Kenntnisse in 
der Hundeerziehung, aber sie sollten genauso mit Herz 
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und Verstand an diese Aufgabe herangehen. Eine 
Hundeschule haben unsere drei Damen nie kennen 
gelernt, die Erziehung unserer Bille war eine wahre 
Freude für die ganze Familie, mit dem Anwachsen 
unserer kleinen Gos-Familie wurde es eine  
Herausforderung, die wir, wie ich meine mit Erfolg 
gemeistert haben! 
Ein typisches Verhalten unserer Gos d’Atura Català ist es,  
bei Spaziergängen oder Wanderungen stets zwischen den 
Familienmitgliedern hin und her zu pendeln, auch schon, 
um bei entsprechender Gelegenheit die gelernten 
Sitzübungen auszuführen. Oftmals habe ich sogar  den 

Eindruck, dass 
unsere Gos mir 
zeigen wollen, was 
sie gelernt haben, 
und dafür liebe ich 
sie ganz besonders. 
Unsere drei 
Hundedamen sind 
für uns vollwertige 

Familienmitglieder, auf Kunststücke legen wir keinen Wert, 
und den Zirkusaffen – auf Knopfdruck zu parieren - müssen 
sie für uns auch nicht spielen. Allerdings soll das 
Kothäufchen gern dort hin, wo niemand hineintritt, und im 
Haus möchte ich so etwas schon gar nicht haben! 
Selbstverständlich bin aber ich als Hundehalter 
verantwortlich, meinem Hund das erwünschte Verhalten 
beizubringen. Solche erzieherischen Maßnahmen bzw. 
Mängel kann man wohl kaum dem Züchter oder gar der 
Herkunft des Hundes anlasten!  
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Dr. Roger Mugford beschreibt in seinem Buch 
„Hundeerziehung 2000“ wie er auf die vorwiegend 
psychologische Hundeerziehung durch ein Buch gebracht 
wurde, das sich mit der Erziehung geistig 
zurückgebliebener Menschen befasst, in dem Hunde  
überhaupt nicht erwähnt werden. Die Autoren dieses 
Buches waren Psychiater, Erziehungswissenschaftler und 
mit der Verhaltensforschung befasste Biologen. Sie 
hatten sich die Aufgabe gestellt, einer Gruppe geistig 
zurückgebliebener Erwachsener Geschicklichkeiten für 
ein unabhängiges Leben beizubringen. So entdeckte Dr. 
Mugford, dass ihre 
Aufgabe die gleiche 
Herausforderung enthielt, 
der sich die meisten 
Hundebesitzer 
gegenübersehen. In genau 
der gleichen Weise 
möchten wir unseren 
Hunden in einer so kurz 
wie möglichen 
Erziehungsphase 
beibringen, sich positiv zu 
benehmen. Dennoch sind 
wir ein Leben lang für 
unseren Gos verantwortlich und müssen bei jedem 
Gassigang damit rechnen, dass Gerüche aufgenommen 
werden, die unter Umständen unvorhergesehene 
Reaktionen hervorrufen können. Ihn aber deshalb von 
vornherein jeder Freiheit zu berauben, ist eine falsche 
Maßnahme.                                                                                                                                  
In diesem Sinne endet  Erziehung nie, und wenn es nicht 
unsere Gos sind, die lernen, so sollten wir es sein!     
                                                                                                                       Anita Jasper                                                                                                                                        
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„Vater werden ist doch schwer"!!!!  
 
" Ole, wenn du mal Vater werden 
möchtest, müssen erstmal ein paar 
Fachleute schauen, ob du dem 
Rassestandard entsprichst und 
dich ordentlich benehmen kannst. 
Du bist jetzt ein junger Mann von 
13 Monaten, da können wir an der 
Jugendklassewertung einer 
Hundeausstellung teilnehmen. So 
ganz ohne Stress und Ehrgeiz, nur 
zum Kennenlernen." 

So leitete Ute, wie sie hier bei allen heißt, die folgende 
Woche ein. Was sollte das wohl bedeuten? 
Plötzlich standen wieder regelmäßige 
Gehorsamsübungen an der Leine an. Das lieb' ich ja! 
Ohne Leine folge ich viel lieber, aber es ließ sich nicht 
ändern. Also..." Fuß", "Sitz", "Platz", "Bleib" und neu 
kam noch " Steh" dazu. So ein Blödsinn! Dabei hatte ich 
mich gerade damit abgefunden, mich zu setzen, wenn 
Ute mal wieder jemanden traf zum stundenlangen 
Quatschen. Versteh einer die Menschheit?! Das sehe ich 
nun wirklich nicht ein! Kurz Stehen ist OK, aber dann 
mache ich es mir lieber gemütlich. Beim Stehen hat sie 
mir noch ins Maul geschaut, Gebisskontrolle nennen sie 
das. Kein Problem! Den Griff ans Hinterteil fand ich 
unnötig. Sie weiß doch, dass ich ein Kerl bin. Aber bitte, 
wenn es sie glücklich macht...! 
Lustiger fand ich die Trabübungen, da habe ich Ute 
ordentlich in Bewegung gebracht. Allerdings durfte ich 
nicht hupfen oder rennen.  
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Egal, alles, was mit Bewegung zu tun hat, mache ich 
gerne mit. 
Am nächsten Tag dann Training im Stadtgewusel. Beim 
" GO SPORTS" sollte ich Menschenmassen, Schreien, 
Lärmen, andere Hunde ertragen lernen, alles möglichst 
cool und unbeeindruckt. Ute hat viel mit mir gesprochen, 
mich gelobt - das mag ich ja zu gern, dafür tue ich alles! 
Geduldig bin ich mitmarschiert, habe mich bewundern 
lassen ( viele fragen, zu welcher Rasse ich gehöre ). Ute 
ist mächtig stolz auf mich und erzählt den Leuten gern 
von uns kleinen Gossis. 

Totales 
Unverständnis 
habe ich allerdings 
für die 
Schwerhörigkeit 
der Zweibeiner. 
Mit Lautsprechern 
brüllen die sich 
an. Das schmerzt 
in beiden Ohren. 

Ute hat mir einen Traumspaziergang danach versprochen 
und da habe ich das auch noch über mich ergehen lassen. 
Den haben wir dann auch gemacht, und ich konnte mich 
so richtig austoben, zu Wasser und zu Lande. Herrlich 
nach Stinkeschlot duftend kam ich zurück, was nun auch 
wieder nicht recht war. Ab in die Dusche, kämmen ( tut 
übrigens nicht so doll weh, wenn das Fell feucht ist) und 
schließlich wohlig mit Ute kuscheln. Dabei versprach sie 
mir, bis zur Ausstellung keinen Kamm mehr an mein Fell 
zu lassen. Wir sind ja schließlich Naturhunde und keine 
Lackaffen. 
Eigentlich könnte es nun auch bald losgehen! 
                                                                    Ute Kürschner mit Ole 
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Internationale Hundeausstellung in Neumünster  
 
Ute und ich treffen pünktlichst an den Holstenhallen in 
Neumünster ein. Schon auf dem Parkplatz Hundegebell 
aus allen Autos. Klasse, da misch ich gleich mal mit! Ute 
nimmt mich an die Leine, meine Decke unter den Arm 
und einen Rucksack voller Futter, Wasser und wichtiger 
Papiere auf den Rücken. 
Läuft alles super! Um mich herum hunderte von Hunden, 
große, kleine, junge und ältere. Was könnten wir herrlich 
toben und spielen! Vor dem Eingang stehen wir in 
Dreierreihen, Möglichkeit zum Schäkern und Anbändeln. 
Von wegen! Um mich herum nur Hunde, deren Haare 
wohl einzeln ausgerichtet worden sind. Die durfte ich 
noch nicht einmal beschnüffeln. Schade um die süße 
Setterhündin mit den Sommersprossen, die mich auch 
ganz gerne mochte. Das habe ich genau gespürt. 
Meine Papiere wurden geprüft, alles in Ordnung und mit 
einem dicken Katalog versehen, durften wir herein. Ute 
bekam noch einen Stempel auf die Hand gedrückt, 
hoffentlich denkt Dieter nicht nachher, wir wären in der 
Disco gewesen. 
Gott sei Dank, entdeckten wir nach einiger Zeit des 
Umherirrens einen Herrn mit einem Gossi - Herrn Jasper 
mit Busca. Erfahren, wie sie sind, fanden sie schnell 
unseren Ring, der uns zugeteilt war. Dazu stießen Frau 
Jasper mit Anyell und ein Sven. 
Jaspers stellten dann ihren Camping-Bank-Tisch auf, um 
uns herum die kleinen Pyreneen-Hütehunde, auf der 
anderen Seite die großen Briards und noch viele andere 
Hüterassen. Ein kleiner Pyreneen-Giftzahn zeigte mir 
ständig seine Zähne. Blödmann, ich wollte gar nichts von 
ihm! Er kam dann in einen Käfig, endlich konnte ich mit 
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anderen Hunden Kontakt aufnehmen. Busca und Anyell 
schmusten sogar ein wenig mit mir, aber als ich forscher 
wurde, weil Anyell so gut roch, hat sie mich gleich in 
meine Schranken verwiesen.  "Damit müssen wir Männer 
leben. Erst ja, dann wieder nein!", las ich aus Herrn 
Jaspers tröstendem Blick ab. 
Von 10Uhr bis 15Uhr hieß es warten. Viele andere 
Rassen waren vor uns dran. Ab und zu kamen Leute und 

fragten nach 
unserer Rasse, 
streichelten uns 
und sorgten für 
Abwechslung. 
Oder einer fing 
an zu bellen und 
wir alle 
stimmten 
kurzfristig ein. 
Die armen 

Briards wurden bis zum letzten Moment gestriegelt. 
"Wer uns liebt, liebt uns auch so!" Frau Jasper und Ute 
waren sich einig. 
Wir gingen ein bisschen auf und ab und schließlich 
waren wir an der Reihe. Ich hatte auch wirklich keine 
Lust mehr, denn normalerweise hätten wir schon längst 
wieder einen fröhlichen Spaziergang gemacht. 
Ute und ich mussten alleine in den Ring, weil ich der 
einzige in der Jugendklasse war, danach kam noch 
Anyell alleine dran. Der Richter begrüßte uns und wir 
mussten im Quadrat laufen, diagonal, alles im Trab. Nun 
bin ich ja Spanier und auch ein bisschen eitel. Deshalb 
habe ich mir wirklich Mühe gegeben, uns beide 
einigermaßen attraktiv darzustellen. Dann hieß es 
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"Stehenbleiben"...aha, deshalb diese Vorübungen. 
Schade, zum Toben hätte ich mehr Lust gehabt. Dann 
Gebisskontrolle und Hodengriff. Alles vorhanden! Ute 
hat ihm doch eh schon geschrieben, dass ich ein Mann 
bin. In Spanien darf ich mich sogar "Macho" nennen, 
statt Rüde. 
Der Richter war freundlich, verabschiedete uns mit den 
Worten: " Schöner Hund, er muss noch mehr diszipliniert 
werden (weil ich nicht richtig stehen geblieben bin,- 
siehste!?) und er schlenkert manchmal beim Laufen mit 
den Beinen. Sehr gut 1. Ute hat mir ein Leckerchen 
gegeben und mir versichert, ich sei der schönste Hund 
der Welt und 
ich sei sehr 
lieb gewesen. 
Und das reicht 
mir, will ich 
euch sagen. 
Frau Jasper 
war auch mit 
uns zufrieden, 
ihr erging es 
ähnlich mit 
Anyell. 
Nun, ihr Hundedamen, ich bin kein Kind von schlechten 
Eltern. Noch zweimal diesen Zirkus und ich erhoffe mir 
eure Gunst! 
Der Tag war alles in allem eine Erfahrung mehr für mich. 
So leicht kann mich nun nichts mehr erschüttern. Ich war 
zwar völlig erledigt und froh, dass ich mich noch bei Omi 
und Opa im Sachsenwald später austoben durfte. 
Außerdem habe ich bedauert, dass die vielen Pokale, die 
dort für uns bereit standen, nicht an uns verteilt wurden. 
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Unser Ralph ist großer Fechter und hat ganz viele von 
den glänzenden Dingern. Hätte auch gern mit einem 
geprotzt. Vielleicht nächstes Mal!? 
Es war ein stressiger Tag für mich, aber er war spannend. 
Ute hatte ganz viel Spaß an den vielen Hunden um uns 
herum und an den netten Gesprächen mit Familie Jasper. 
Anyell und Busca, ihr ward souverän, von solchen 
Frauen kann man träumen! Vielen Dank für Euren 
Beistand!  
Übrigens, wisst ihr, ob euer Herrchen und unser Dieter 
sich wohl auch so einem Gremium stellen mussten? Bei 
euch und bei uns sind schließlich auch 3 Kinder im Haus! 
Was soll's, wenn wir Hunde allein zu entscheiden hätten, 
würde manches anders aussehen. Wahrscheinlich aber 
auch unsere schöne Rasse. Deshalb machen wir auch 
weiter mit, es war wirklich nicht schlimm! 
                                                                                                      Ute Kürschner mit Ole 

 
 

Agility-Wettkampf in Spanien 
 
Über das Internet knüpfte ich einen losen Kontakt zu 
einem deutschen Agility-Sportler, der an der Costa Brava 

lebt. Er wies mich 
auf ein Agility-
Turnier nahe Girona 
hin, das während 
unseres Urlaubs in 
der Region im April 
2003 stattfinden 
sollte. Es fehlte mir 
der Mut, mich zur 
Teilnahme zu 
melden. Das hielt 
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uns aber nicht davon ab, zum Zuschauen zu fahren. 
 Überrascht und erfreut nahmen wir zur Kenntnis, dass 
die Arbeitsgruppe Treball des spanischen Gos d’Atura 
Clubs Ausrichter dieses Events war, das im Rahmen 
einer grossen landwirtschaftlichen Ausstellung stattfand. 
Wir sind zwar des Spanischen nicht mächtig, kamen aber 
dennoch rasch mit den Organisatoren in mühsamem 
Englisch ins Gespräch. Man lud mich ein, am nächsten 
Tag, dem Sonntag an der Gos d’Atura internen Agility-
Wettkampfdemonstration teilzunehmen. Ich war 
natürlich begeistert. 
Gespannt fieberte ich aber erst einmal dem Turnierbeginn 
an diesem Samstag entgegen. Neben Belgiern, Bearded 
Collies, Boxern und vielen anderen Hunden wuselten 
auffällig viele Katalanen um das abgesperrte 
Wettkampfareal. Das war schon etwas Besonderes.  
 
Nicht wenig überrascht war ich, als ein Herr auf uns 
zukam, der sich als Richter zu erkennen gab und 
offensichtlich 
auf uns 
aufmerksam 
gemacht 
worden war. Er 
meinte, es 
würde ihn 
schon 
interessieren, 
mal einen 
spanischen 
Hund mit deutschen Kommandos über den Parcours 
geführt zu sehen. Wenn ich wollte, könnte ich gleich 
mitmachen. Vorsichtshalber hatte ich mein Schweizer 
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Leistungsbuch eingesteckt. Somit stand der Teilnahme 
nichts im Wege. Allerdings bestanden sie darauf, dass ich 
im A2 liefe. Ein A2, das ein Qualifikationslauf zur 
spanischen Meisterschaft sein sollte! 
 Und so stellte der Richter auch einen sehr selektiven A2 
Parcours mit etlichen Fallen und Tücken. Während der 
A1 Läufe hatte ich Gelegenheit, mich mit den 
spezifischen spanischen Wettkampf-Gepflogenheiten 
vertraut zu machen. Vieles kam mir noch deutscher als 
deutsch vor. Das alles hier aufzulisten, würde nun 
wirklich zu weit führen. Schade, dass es in Spanien nicht 
gestattet ist, einen Parcours nach einer Disqualifikation 
zu Ende zu laufen. 
 Ich war natürlich sehr aufgeregt. Es hingen keine 
Startlisten aus. Die Startnummern hatten dummerweise 
keinerlei Aussagekraft. Was tun, wenn man die Sprache 
nicht beherrscht. Ich bereitete meine Lira eine halbe 
Ewigkeit auf den Start vor. Als während dieser Phase ca. 
50 uralte Traktoren laut röhrend von einem längeren 
Corso zurückkehrten, wurde mein kleiner Hund immer 
kleiner. Irgendwann starteten wir aber doch in unserem 
allerersten A2 Lauf. Lira hörte keine Traktoren mehr, sah 

ab da zum 
Glück nur 
noch 
Agility-
Hindernisse 
und düste 
wie die 
Feuerwehr 
über die 

ersten 6 Geräte. Das  7. hatte ich dummerweise nicht als 
gefährlich stehend eingeschätzt und leider zu wenig 
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dahingearbeitet. Sie lief statt auf die Wippe auf die Wand 
und damit hatten wir keine Gelegenheit mehr, all die 
anderen heiklen Passagen zu testen. Im Jumping dann 
zeigte sie einen tollen Lauf, wenngleich sie wie viele 
andere Hunde in einen ihr völlig unbekannten  
Doppelsprung hineinbretterte. Der Tag endete mit einer 
feierlichen Siegerehrung, bei der jeder Teilnehmer eine 
hübsche Erinnerungskeramik überreicht bekam. 
Am Sonntag dann konnte ich schon wesentlich 
gelassener an den Start gehen. Man empfing uns sehr 
freundschaftlich und überaus beflissen. Die 
Verständigung in Englisch klappte immer besser. Man 
instruierte mich diesmal genau, wann ich an den Start 
gehen musste. 
 Überall Gos d’Aturas!! Es war sensationell! Es 
begannen die 
Anfänger mit und 
ohne Leine. Die 
älteste 
teilnehmende 
Hündin war bereits 
14 Jahre alt und 
hatte mit Recht 
absolut keine Lust 
über die normal 
hohen Stangen zu 
springen. Wir, Lira 
und ich schlugen uns gut. Fehlte uns im Agility eine 
Kontaktzone, so lief Lira in den beiden Jumpings 
souverän auf Distanz fehlerfrei ins Ziel. Die überaus 
zahlreichen Zuschauer beflügelten uns durch ihren 
frenetischen Beifall. Eine Rangliste sah ich leider nicht. 
Aber was soll’s. Wir hatten tolle Läufe und damit viel 
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Spass. Man bestätigte mir zudem, einen überaus guten 
Agility-Gos d’Atura zu besitzen. Was will ich mehr. Man 
überreichte jedem Teilnehmer am Ende einen Gos 
d’Atura- Schlüsselanhänger. Ich bedankte mich bei all 
den so hilfsbereiten Agility-Sportlern.  
Dieses erfahrungsreiche Agility-Wochenende wird bei 
uns noch lange für Gesprächsstoff sorgen. Wenn alles 
zusammenpasst, haben wir 2004 eventuell wieder 
Gelegenheit in Campllong an den Start zu gehen. Dann 
vielleicht noch ein wenig weniger aufgeregt. 
Obwohl ich nicht weiss, wie es in der Praxis auf d i e 
Distanz funktionieren könnte, man zeigte grosses 
Interesse an einer Partnerschaft mit meinem Verein, dem 
HSV Gundelfingen. Mal schauen, was daraus wird…                                     
                                                                        Christiane Glogau 
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Besitzer, Zwingername, Hündin/nen   HD-Bewertung 
 
I. Conrad -  „von Hohenstete“ - Alba                       HD-A 
M. Dörflinger - „Alegrio Catalana“ - Dona              HD-A 
A. Engelhardt - „von der Lobbach“ - Chispita         HD-A 
G. Franke – „valle de las estrellas“ - Barca              HD-A 
H. Geisler – „Don de Aran” - Chia                           HD-A 
H. Hager – „Del Tambourello” - Diva                     HD-A 
A. Jasper - “Selva de Lecketania” - Anyell             HD-C1 
C. Quante - „Aus dem Dolberger Holz“ - Micra     HD-A 
S. Schmitz - „de la casa del bajo Rin“ - Bonic        HD-B 
C. Schünemann - “de las landas del Sur” - Turca    HD-B 
 
 
U. Knippenberg-Möbus -„mica catalana“ –nicht benannt  
E. Lassen - „de Marotte“ – nicht benannt 



 42 

 
  
 
Unser Club-Wochenende wollen wir in diesem Herbst im 
Spessart verbringen. Hierfür haben wir im Landgasthof 
Hochspessart in Heigenbrücken Zimmer reserviert. Inkl. 
Halbpension 3-Gang-Wahlmenü (2 Gerichte zur Wahl) 
zum Preis von 54,-- €/Person/Tag, zzgl. 0,60 € Kurtaxe, 
der  Hund kostet  pro Tag 3,50 €. 
 
Vorgesehenes Programm: 
 
Anreise: 2. Oktober 2003 
Am Freitag, 3. Oktober ca. 1 Std. Clicker-Training mit 
Karin Wiese. 
Abends beim gemütlichen Zusammensitzen Diskussion 
der Zuchtordnung. 
Am Sonnabend, 4. Oktober geführte ca. 4-5 stündige 
Wanderung, etwa ab 11 Uhr 
Am Abend werden wir mit dem Spessart-Räuberbüffet, 
4,50 €/Person Aufpreis verwöhnt. 
 
Anmeldung bis 31. August 2003 urlaubsbedingt bitte   
bei Caren Schünemann im Juli , Tel. 05304/3745,          
email: Mkefischer@aol.com und  bei Anita Jasper         
im August, Tel. 04662/1234, email: gosdatura@foni.net 
 
Heigenbrücken ist mit dem Auto erreichbar: 
 
Über die Autobahn A3, Frankfurt – Würzburg, 
Ausfahrt Weibersbrunn, Nr. 63 oder 
Über die Autobahn A66, Fulda – Hanau, 
Ausfahrt Bad Orb, Nr. 45 
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Es werden weitere Wanderungen angeboten: 
 
Karin und Michael Wiese mit Cabrita nehmen Euch gern 
mit auf Wanderschaft, ruft bei ihnen an: Tel.0201/462854 
 
 
Am 16. August 2003 wollen die Nordlichter mit ihren 
Gossis das wunderschöne Naturschutzgebiet Aukrug 
unsicher machen. Wie gewohnt treffen wir uns auf dem 
Parkplatz am Heidehaus um 11 Uhr. 
Anmeldungen bitte bei  Jaspers, Tel. 04662/1234 
 
 
Sonja und Frank haben für uns erneut eine Route rund 
um den Möhnesee ausprobiert und möchten sie mit uns 
am 6. September 2003 erwandern. Treffpunkt ist das 
Torhaus Möhnesee um 13 Uhr. Wer möchte, kann vorher 
oder auch hinterher im Torhaus oder auch  
in den weiteren angegebenen hundefreundlichen 
Gasthäusern übernachten. Meldet Euch bitte bei Sonja 
Pannars bis zum 31. August an, Tel. 02924/851444 
 
Hotel Torhaus Möhnesee, Arnsbergerstr. 4, 
59519 Möhnesee-Delecke, Tel. 02924/97240 
 
Hotel Griese, Tel. 02924/9820 
 
Schäferlinde,  Tel. 02924/421 
 
Privatpension Fam. Schlüter, Tel. 02924/5586 
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An unserem Club-Wochenende vom 2. bis 5. Oktober 
wollen wir die von Caren Schünemann erarbeitete 
Zuchtordnung diskutieren. Diese werden wir noch 
gesondert an alle Mitglieder mit der Bitte um 
Verbesserungsvorschläge versenden, damit ggfs. auf 
unserer Mitgliederversammlung hierüber beschlossen 
wird. Wir bitten daher um rege Teilnahme insbesondere 
der Züchter. 

Leider wurde auch nicht von 
allen Züchtern der auf der 
letzten 
Mitgliederversammlung 
gemachte Vorschlag 
angenommen, Deck- und 
Wurftermine dem Club-
Vorstand mitzuteilen – wie 
dem VDH auch. Diese 
Mitteilung bedeutet nicht 
automatisch eine 
Veröffentlichung.                                                        
Auch möchten wir noch 

einmal daran erinnern, dass der VDH in seiner 
Aufnahmeordnung eine notariell beglaubigte 
Einverständniserklärung von allen Züchtern verlangt, die 
ihre Zuchthündin/nen dem Club zur Verfügung stellen. 
Diese Einverständniserklärung werden wir noch einmal 
mit der Zuchtordnung an alle Züchter versenden.  
Die Kosten für die Beglaubigung übernimmt der Verein. 
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